
2Z4 Beschreibung der Stadt Wien

Das XII. Lapitel.
Von der Airche bey St . Jacob und
Frauen Lloster der Lanonisserinen des H.
Augusrini. Von der Rrrche und dem Akademi¬

schen Lollegio der Lödl. Gesellschaft der un¬
teren WW. EL . PP. Icfimcrn bey Sr.

Ignauo und ZLaveru.

8- l.

88aß die Rirche bey St . Jacob, auf der
so genannte» Hülben, Hieben, oder

Hueben , anfänglich als ein kleine Capelle
Von Marggrafen Leopold dem Freygebigen,
Sohn und Nachfolger-es H. Leopold ums
Jahr nz8. gebauet worden, haben wir
zwar anderswo schon gemeldet, allein da
dieser Oesterreichische Marggraf, zugleich
auch Herzog in Bayrn in den6. Jahren
seiner Regierung wenig in Oesterreich, und
vielleicht gar niemals sich in der Billa Fa¬
bians befände, sondern stets Krieg führete
in Bayrischen Lande,und dahero von Kirchen¬
oder Capellen bauen in dem noch öed lie¬
genden Platz Fabiana sich wenig Gedanken
machen konte, lässet sich die Historische Be¬
gebenheit von der Erfindung der Statue
des H. Apostels Jacobi, und das Aufkom¬
men dieses GOttS- Hauß wahrscheinlicherver-
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Das XII. Lapicel. 2z;
verstehe» vom Herzog Leopold dem Tugend,
haffren, welchem Lazius(s) die Erbauung
sowohl dieser, als der PP. Dominicanern
Kirchen bey St . Maria Rotunda zuschrei¬
bet, und dererselben Ursprung gegen 50.
Jahr spater an-und in das nyo.te Jahr
herunter setzet. Caspar Maurer und P.
Mitterdorffer geben dem Lazio Glauben,
und wir seynd gleicher Meynung, well wir
dies vor lenen für erwetßlicher ansthen.

§. n.

Nach Ausweisung alter Tradition, wo¬
rinne die Schriftsteller über eins kommen,
soll diese Capelle aus folgender Ursache
und Gelegenheit den Ursprung her haben.
Leopoldus Largus, oder glaublicher Leopol-
dus Virtuosus-er zweyte Herzog von Oe¬
sterreich, da er eistens am Wien Fluß spa¬
zieren gehend in Gedancke» stunde ein neue
Capelle zu bauen, und annebens nachdach¬
te , welchem Heiligen er solches Christliche
Merck zu eignen solle, sähe von ungefehr
ein kleine hölzerne Statue auf dem Flüß-
lein ihm entgegen schwimmen, die er dann
alsogleich aufzufangen befähle. Zn Anse¬
hen-er Bildnus desH. Apostels Jacvbi
des Grossem, erkannte er den Willen Got¬

tes

t») R.sr. Vieo. lik r. c. r. x>. 48. sä mit.
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teß, und solchen nachzukommen, liejst er die
Capelle anlegen, und sie zu Ehren dieses H.
Apostels eimveyhe». Go viel vom Ursprung
dev Kirche.

§. m.

Was weiters Lazius(b) vom Aufkom¬
men und von derStifftung des beyliegenden
Clusters schreibet, gestehen auch alle andere
ohne Widerred; nemlich zu der ersten
Et . Jacobs Capelle, habe ein ehrbare Ma-
tron, Khülberin genannt, ein kleines Clo-
ster darzu gebauet, welches darauf von
dreyen anderen andächtigen Matronen aus
Cärnthen, nemlich von Kulm, Rappach,
und Paar, die ihr Vermögen daran gestre-
ket, erweitert, und mehrers gestiftet wor¬
den. Die Herren von Careit, Cärnthneri-
sche Edel- Leute, wie auch der Herzog Leo-
poldus selbst, entweder der Tugendhaffce
als Etiffter der Kirchen, oder desien Herr
Sohn Leopold der Ruhmwürdige, trugen
zum Aufnehmen dieses Closters auch das
ihrige bey, durch derer Vorschub und Gut-
thätiqkeit, solches in Stand gelangte meh¬
rere Frauen aufzunehmen, und sie gebüh¬
rend zu versorgen. Eie führeten die ge¬
wöhnliche Lebens Art, nach Weise anderer
sich freywillig in die Clöster,und Cinfamme

Orte
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Orte versperren Frauen, ohne gewisser Re¬
gel, die man, wie schon gesagt worden,
Reclujas hiesse. Im dem sie sich aber eines
regelmäßigen kebens beflüssen, und durch
eifriges Gebett bey Gott um die Eivspre-
chung anhielten, wessen sie sich grösserer
Vollkommenheit halber zu verhalten hatten, l
solle, wie der gemeine Ruff gienge, derH. z
Vatter Augustinus einer und der andern
aus denen Frauen im Schlaf erschienen
seyn, und sie zu Aonehmung seiner Regel l
ermahnet haben; deme sie dann auch nach- '
gefolget, und dessen heiligen Satzungen biß
diesen Tag Nachfolgen, (c)

S. IV.

Unter anderen Feuer-Schade» hat die¬
ses Stifft mit andern Kirchen und Clösteru
und grossen Theil der Stadt , zu mehrma¬
len vieles gelitten, absonderlich da sie An.
ir ;6. an Gt- Afra Tag abends: ingleichen
An. 1452. den6. Novemb. am Fest keonar-
di, als bey nachts Zeit ein entsetzliches Un-
gervitter mit stäken Donnern Blitzen,
Schauern und erschröcklichen Regen, dort

und
(c ) HlonÜLuU Oxt, L kroxrsls. Ûcl. ksll-
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Oeo?r. ciili. p»rt. 1. p. S7. tVIaur. p. 0. L i, «.
N-Eeatiust Vt««. OlorioL Hr . z.

!



2Z8 Beschreibung der Stadt Wien
und da in der Stadt einschluge , und zu¬
gleich mehrer Feuer aufgiengen , ward auch
der Thurm dieser Kirche ergriffen , und
nebst dem daß die Glocken zerschmolzen ist
auch eine Frau dieses Stifftes mitten i»
Convent verbrunnen . Item An . 1627 . den
2i . April ist es mehrmal durch erschröckliche
Feuers - Brunst ganz und gar in Rauch
aufgangen . Aber ob sie schon hierdurch ih¬
res besten Vermögens und Kirchen Scha-
zeS verlustig geworden , ward doch mehr er-
melte Statue des H . Jacobi btßhero alle¬
zeit unversehret erhalten . Es ist ein ural¬
tes Schniz -Werck i . Schuh z. Zoll hoch ; ist
bedeckt mit einem schwarzen und mit einer
Muschel gezierten Hut , oder Kappe ; führet
in der rechten Hand einen übergüldeten Pil»
gerstab , mit der lincken Hand halt sie den
Mantel von der rechten Seite in die Höhe
das Angesicht und die Hände seynd Fleisch¬
farbig bräunlich gefastet , auch der Bart
und Haar von brauner Färb . Der Man¬
tel übergüldet , dessen Unterzug Violen Färb,
die Tunick , oder Rock Roth : die Hassten
des Mantels auf der Brust mit einer Meer-
Muschel bedecket. Ausser hoben Festagen
wird sie in der Sacristev sorgfältig verwah¬
ret , an Festägen aber auf dem Hoch - Altar
ober den Tabernacul zur öffentlichen Ver¬
ehrung ausgesetzet . Das ebenfals hölzerne
und unterschiedene Postament , so ein Zu/ar
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ist , soll wegen Vermoderung und Wurm-
Stichen vffrers neu darzu gemacht worden
seyn , ohne daß man dergleichen mindeste
Verletzung an der Statue blßhero verfüh¬
ret.

§ . V.

Es befindet sich auch bey diesen Regu-
lirten Chor - Frauen des H . Augustini , ein
andere heilige Bildnus , oder Statue der
Allerseeltgsten Mutter Gottes , mit dem al¬
lersüssesten JEsu Kindlein auf dem lmckcn
Arm , in der Rechten Hand mit einem Zep¬
ter . Diese bey sieben Schuh hohe Starue
samt dem Kindletn ist aus weissen Stein ge-
hauet : nach lebens Art gemahlen , - er Rock
des Frauen -Bilds ist roth , der Mantel blau
mit Sternen untermischet und das Kindlein
ebenfahls bekleydet . Sowohl die abgestor¬
benen Farben , als die ganze Stellung und
Kleydung , zeigen ein merckliches Alrerthum

I an . Jedoch von dem ersten Herkommen die¬
ser H . Statue kan man kein gewisse Nach¬
richt geben , weilen die schrifftliche Urkun¬
den , so vielleicht vorhanden gewesen , durch
die gemelten Feuers - Brünsten zu Grund
gangen . Ist aber übrigens gewiß , daß die
Bildnus von unerdencklichen Jahren in dem
Closter sich befinde , und allezeit andächtigst
verehret worden , welches einiger Massen aus

er-
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einem vor vielen Jahren in einer Schachtel
(in welcher zugleich einige Steivlein von
der heiligen Statue verwahret gelegen)
gefundenen Zettul , so von dieser Bildnus
meldet , abzunehmen , daß solche schon 500.
Jahr alt seye , und folglich bald nach Er¬
bauung - es Closters muste dahin gebracht
worden seyn.

§. V!.

Das Ort , in welchem die Marianische
Bildnus beständig aufbehalten wird , ist
die in der Clausur des Closters so genannte
Capitel - Capelle , in welcher dieselbrge
in einem grossen mit Tafel - Glasern i
und Bildhauer Arbeit schön gezierten , und
ganz vergoldeten Kasten verwahret , und '
mit Andacht verehret wird . Es hat aber
derselben Verehrung , und das Vertrauen
zu Maria bey dieser Bildnus um ein merck-
liches zugenohmen , nachdeme im Jahr
17 ^ 5. Jhro Hochfürstliche Eminenz der H-
Rönr . Kirchen Cardinal und Erz - B ' schoss
zu Wien , Sigismund von Kollvniz , da¬
maliger Ordinarius , als solcher in dem
Clvfter der Canonischen Visitation oblaae,
die Erlaubnus ertheilet , täglich das O-
Meßopffer allda zu verrichten , auch felbsten
zwenwal alda die H . Meß gelesen , erstlich
an dem Feftag des H . Iacobi , und unter
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solcher allen Clvfter Frauen , die H . Com-
munion gereichet : andertens im Jahr 1747.
den io . November . Und weilen nicht allem
von denen Einwohnerinen des Closters , son¬
dern auch von Weltlichen aus der Stadt,
auch gar aus anderen Ländern vielfältige
zu Ehren Mariä bey dieser ihrer heiligen
Bttdnus verlobte heilige Messen für Reisen¬
de , Krancke , Sterbende , und andere An¬
liegenheiten - es Leibs und der Seelen täg¬
lich fast begehret worden , ist nach besagt er¬
haltener Erlaubnus auch täglich allda die
H . Meß gelesen worden.

§. VH.

Der Pabst Benedictus XIV . hat durch
eine den 15 . Sept . 1741 . errheilte Bull,
nicht allein denen Closter - Frauen , sondern
auch allen Weltlichen , so in dem Closter
wohnen , an den 4 . Fest -Tägen , als Mariä
Vermahlung , den 2z . Jenner ; item am
Fest Mariä Schmerzen , am Freytag nach
den schwarzen Sonntag : am Fest der H.
Mutter Anna den 26 . July , und am Fest
des H . Joachim , am Sonntag nach Ma-
nä Himmelfahrt , nach wahrer Reu,
Beicht , Communion und Besuckuna der
Capital - Capelle vollkommenen Ablav ver¬
liehen.

. l

i

P.Luhrm. ll .Lheik. Q r.
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§ . vm.

Nun wird die H . Statue jährlich in
-er Closter Kirche zur Verehrung öffentlich
ansgesctzet. Denn als im Jahr 17^ . die
pesttlenzische Seuche in Wien grassiere,
nahm die damalige Hochwürdige Frau Obe¬
rin Johanna Augustins von Bucheim mit
dem ganzen Convent , nicht allein ihr Zu¬
flucht zu Maria der Allerseeligften GOttes
Gebühren « bey dieser mehr gemelten heili¬
gen Statue , sondern beschlösse auch , das
Fest der Geburt Maria , und die ganze Oe- j
rav hindurch mit besonderer Andacht zu be¬
gehen; damit sie als des Convents Schutz - .>
Mutter , durch ihre mütterliche Vorbitt j
das Closter vor solchen Übel beschützen wolle, i
wie es dann auch erfolget , - aß alle von der
Seuche gänzlich befreyet geblieben. Dero - H
-alben auch besagte Octav biß anjetzo stets
Feyerlich gehalten wird . Unter solcher
wurden anfänglich auf dem hohen Al¬
tar drey kleine aus Holz geschnitzte Sta¬
tuen , nemlich des H . Joachim und H . An-
nä wie sie Mariam ihr gebenedeyte Toch¬
ter , in zarter Jugend GOtt auf opfferten,
gestellet. Dieweilen es aber offenbar zur
grösserer Ehre GOttes , und Mariä seiner
Jungfräulichen Mutrer zu feyn scheinete,
wann anstatt gedachter z . Statuen , die H.
Mariamsche Bildnus zu öffentlicher An¬

dacht
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dacht in der Kirche durch mehr gemeltk
Octav Mariä Geburt , ausgesetzt wurde;
Als ward solches An . 1742 . mit gnädigste»
Cvnsens Ihrer Hochfürstlichen Emistenz des
hiesigen Herrn Erz -Btftboffs befolget , und
vfft besagte H . Statue aus dem Capite ! i»
die Kirche übertragen , und auf dem Hoch»
Altar in gedachter Octav zu öffentlicher!
Verehrung unter dem Titel : Maria die
Schutz - Murrer das erstemal äusgesetzt»

§. rx.
Gothane Erlaubnus habest Jhro Oml-

stenz der Hvchfürstliche Herr Ordinarius
An . 1743 . und 1749 mit dem Zusatz bestät¬
iget » daß nicht nur 8. sondern 9 . Täg Mit
vor»  und nachmittägigen Predigen solche
Marianische Andacht surdershin möge ge¬
halten werden. Gleich bey erster Ausse¬
tzung erschiene neben vielen Standes - Perso¬
nen , ein grosse Menge des andächtige»
Volcks »welche Andacht sich biß änhero Jähr¬
lich immer vermehrete . So wurden auch je¬
desmal wehrend solcher Andacht häuffige
heilige Messen, auf Verlangen der Mariani¬
schen Verehrern , zu Ehren der göttliche»
Mutter bey diesen Gnaden »Bild gelesen.
Nicht minder kamen viel andere vpffer ein;
besonders werden gezeblet viel schöne und
reiche Kleyder mit kostbaren Geschmuck» so

Q. s äl-
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alles zur Zierde dieser Schuz- Mucrer,
Lnd zum danck erhaltener Gnaden geopffert
worden, (c)

§. X.
Die Rirche der Heiligen Ignatii

und ?s<werii, samt dem Collegio der WW.
EE.untern Herren PP . Zesuitern erkennen
den Kayser Ferdinand II. für ihren allermil¬
desten Stiffter. Den Platz, worauf sie I.
empor kommen, nahm vorhin ein das alte i
Erz- Herzogliche Collegium, so Albert m.
mir dem Zopf, für die Herren Professores,
und Schulen der Universität gebauet und
gestifftet. Da wobneten zwey Lehrer der
Gottes- Kelehrbeit 12. Lehrer und Meister
der freyen Künsten, die samt dem Super¬
intendenten-er Akademie vorstunden, ein
Tafel hatten, und nach ihren Gesätzen leb¬
ten. Einer seits befände sich die Capelle
desH. Benedicti, anderer seits die Biblio-
theck, Archiv, Hör- Saal und Schulen,
unweit davon das Spiral der Universität,
und rings herum die gestifften Convicrer,

genannt.

§.
(e) Kurzer Bericht von der Marianischen Sta¬

tue, die Sch»y , Murrcr genannt.



245Das XII. Lapitel.
§. XI.

Nachdem auf allerhöchsten Kayserliche«
Befehl und Verordnung erst ermelte Gebäu
der Universität , derLöbl .Gesellschafft JEsu z«
Erbauung einer ansehnlichen Kirche , und
Collegium eingeantwordet worden , und
An . 1622 . die Vereinigung der Herren Pa-
trum mit der Universität vor sich gangen,
führten sie den 22 . November ihre «Schüler
in solenner Ordnung und grosser Anzahl

z vom Hof herunter allda ein und fiengen
j allda zu dociren an - Mit des neuen Col«

legit und der Kirche Fabrick gieng man auch
. gleich zu Wercke , womit man in kurzen so

weit kämme , daß folgendes Jahr ein Colo-
nie derselben vom alten Collegio auf dem
Hof aus - und allda einzoge . Zumal aber
dieser Einzug im Monat November 162z.
zwischen den Fest - Tägen des H . Leopoldr
und Mariä Opfferung geschehen , wurd da-
hero die allerseeligste Mutter Gottes und
der H . Leopold zu dieses neuen Akademische«

! Collegii als Patronen von der Societar er-
! wehlet . An . 1625 . sähe der Bau schon ei-
l nem förmlichen Collegio gleich , und ward

nun auch als ein solches mit viel mehrer«
Patribus , Magistris , ScholastieiS und

j Brüdern besetzet. Die tägliche H . Meß
ward anfänglich der studirende » Jugend ia

j Q z Hör-
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Hör-Gaal so lang gelesen, biß die von den
Lutheranern profanierte Capelle des H.
Benedicti gereiniget, und endlich zur gröst
ftrnr Kirche gemacht worden.

§. xn.

Angesehen der allerfrömste Gtiffter
Fkayser Ferdinand alles veranstaltete, was
>mmer zum Aufnchmen der Universität,
und zu ersprießlicher Information der Ju¬
gend gereichen könnte, als unterdessen auch
die Herren PP. Iesuiter ihrer seits uichk
das mindeste» was sie zu Folge der aller¬
höchsten Kayserlichen Willens Meinung bey-
-utragen vermöchten. Die Eröffnung der
Gchulen und öffentliche kehr- Art in dem
neu angebenden Collegio, geschähe mit der-
felbigen besonders fürsichtigen Eifer , mit
fröhlicher Beystimmung der Catholischen
Burger, mit gröften Verdruß der anders
Gläubigen, mit grossen Zulauff der Stu¬
dierenden. Die ersten, so da zu kehren an-
fienqen, waren solgende: Theologiam
Gcholasticam käsen vor die Hochgelehrten
Patres Christoph Mayer, und Martin Mel»
zßg; ControverstasP. Daniel Baßharelli;
Eakis Constientiä erklärtenP. Thomas
Lösch undP. Johann Baptist Pofarelli;
MethaphystcamP. Mathias Klincka; Phy»
Wm P. Paulus Eustachius Stannaberger;kv-
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kvgicanrP. Casparus Tausch; MathestnP.
Paulus GuldlN. Eloquentiam lehrete P.
Rudolph Neomen; Poesim Magister Io -»
Hann Muschan; Syntaxim tradirte M.
Georg Augustin; GrammaticamM.Felix
Gotische!; Ru-imentaM. Guilielm Pur.
Die Vorlesungen ber Ethick und des He¬
bräischen kämmen nächstes Jahr nach.

§. XIII.

Die Kirche, so in wenig Jahren von
Grund auf neu gebauet worden, hat in Ge-
genwart des allergnädigsten Stiffters und
der ganzen Kayserl. Hoff»Statt An. i6zi.
der Herr Cardinal Dietrichstein nach den
Oster Feyertägen, unter den Titel der al-
lerseeliqsten Jungfrauen, und der Heiligen
Jgnatii und Francisti Xaverii eingeweyhet.
Allso wird am förderen Giebel dieses Gotts-
Haus gelesen:

Oeo. ViÄori. IHumpksron . Opt . XIsx.
Iropllseum . Hoc. In. Xlemorism. L.

Virbiniz. Xlarir.
88. 6l.us. IZnarli. Lr. krancilcr Xsverü.

keräinanäus . II . Imperator.
8rrruir. XI. O. O. XXVII.

,, GOtt dem Besten, Grösten Obsieger und
Triumphirer hat Kayser Ferdinand der

O- 4 »» H»
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»» II. dieses Siegs - Zeichen zur Gedächtnus
,, der allerseeligsten Jungfrau Maria , und
„ der HH . Ignatii und Taverti 1627 . auf-
„ gerichtet „ . Es ist diese Kirch eine der
schönsten und artigsten in Wien , auf Kayser¬
liche Unkosten gebauet , an welcher nichts,
so zur Pracht und Zierde dienet gespabret,
wie dann die vergoldete Arbeit und Mah-
lereyen derselben alleine 22200 . fl. sollen ge¬
kostet haben ; jedoch ist alles erst zu neuern
Zeiten und zu Anfang dieses Jahr hundert
in den Stand gekommen. Sonderlich wird
Ke wegen - er Mahlerey des berühmten Fra.
ter Pozzo aus der Vesellschafft JCsu sehr
estimirt , der sie durchaus aufs kosibareste
ausgezieret.

§. XIV.

Der Reisende , wo er in feiner Wiene¬
rischen Relation von den dreveu Zesuiter
Kirchen erwebnet , machet von der dritten,
nrmlich der Cvllegii Kirche folgende Mel¬
dung , Md seine Reflerionesdarüber : „ Die
„ dritte , saget er , ist von einer besonder»
„ Struktur , denn sie bestehet aus einem
,» einzigen Bogen , so von grossen gewunde-
„ nen Säulen unterstüzet wird , Md hat
,, rwey reiben Capellen , - - der be-
,, rühmte Pater ( lese Frater ) Pozzo , von
» ihrer Gocterät , - er den grossen Bogen in
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,, der Kirche des Römischen Collegii, oder
»» zu St . Ignatius in Rom, so wohl gema-
,»chet, hat auch in dieser eineCuppula ge-
,»mähtet, welche, wenn man sie von einem

gewissen punct ansiehet, so auf dem Pfla-
» ster bemercket ist, einen grossen Bogen
» vorstellet, indessen Mitten sich einedurch-
» sichtige Spize erhebet. Alleine mit dem

Fehler, der allen dergleichen optischen
,»Wercken gemein ist, daß, wem man es
,» von einem andern Orte der Kirche be-
,»trachtet; so weiset es nichts anders, als
„ einen verwirreten Haussen Säulen, Frie-

sin, Fenster und andere zerstückle Ziera-
„ then, welche gleichsam in einen Klumpen
„ brechen, daß man allso wegen eines ein-
,, rigen Gesicht- Puncts, damit sich daS

Auge darinnen auf eine angenehme Art
betrügen möge, hingegen tausend andere

,, verderbet, und sie dem Gesichte zu wie-
,, der gemacht. Eben dieser Pozzo, wel«

cher nicht allein die Optica und Architec-
„ tur wohl verstehet, davon er schon ver-
» schiedene Bücher drucken lassen, sondern
» auch sonst ein guter Mahler ist, hat noch
» in dieser Kirchen den Haupt- Altar,
„ nebst einiger anderen aemahlet, und wird
» vermuthlich auch die übrigen voMhren,,.
Bißher der Reisende, der nicht alles, wie
es vollführet worden, gesehen.

Q 5 §.
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§. XV.

Da befinden, sich nebst reichen und kost¬
baren kirchen Ornaten auch verschiedene
Reliquien und Heiltgthümer , derer Ver-
zeichnus wir aber nicht zu Händen gebracht.
Ausser solchen aber ist daselbst ein Martani-
sches Gnaden - Bild so in der Capelle des
H . Francisci Taverii des Indianer Apostels
ausgesezt , und andächtigst verehret wird. s
Diese Btldnus , wie der in Druck bekannt ll
gemachte Bericht lautet , nachdem selbe
schon vorhin einige Zeit in den Occtdentali-
schen Indien , mit grossen Wunder - Zeichen <
geleuchtet, ward endlich durch einen Prie¬
ster der Gesellschaft JEsu in das Königreich
Spanien übertragen , als dann in Wien
der damals herrschenden Römischen Kayse-
rin Maria , einer Infantin von Spanien,
und Ehegemahl in Kaysers Ferdinandi des
Dritten zu einen kostbaren Geschänck dar-
gebotten. Die andächtige Kayserin hatte
in ihrem geheimen Bett - Zimmer stlbige
Bildnus mit grossem Eifer verehret , nach¬
mals aber auf dem Tode - Bet - , diesen
Schatz Catharinä , Gräfin von Walleu¬
stein , als ihrer ersten Cammer - Fräule,
zur ewigen Gedächtnus hinterlassen. Ca-
tharina die gottseelige Dama , so ihrer Zei¬
ten ein Spiegel aller Lugenden, gewesen,
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hat - ie köstliche Geschancknus ihr ganze Le¬
bens -Zeit , so inbrünstlg geliebet , daß selbe
endlichen solche kurz vor ihrem zeitlichen
Hintritt , Patri Francisco Menegatti >soc.
Jesu , ihrem damaligen « nachmals aber
Weyland Leopoldi des erste » , glorwürdigster
Gedachtnus Römischen Kavsers Beicht-
Dattern , überlaßen ; doch mit diesem aus¬
drücklichen Begehren , daß man obernennte
Bildnus dem Bolck in einer Kirche , zur

öffentlichen Verehrung , aussetzen sötte;
welches folglich also beschehen , daß diese
Gnaden -Mutter anfangs in derAcademischen
Collegii Kirche auf einem öffentlichen Al¬
tar ausgesetzet , nachmals aber zur beque¬
meren Verehrung in die nächst gelegene Ta«
Verii-Capelle übertragen worden , allwo sie
Noch heutiges Tages , mit grossen Gnaden,
und vielen Wohlthaten leuchtet . Cs hat
aber besonders die studierende Jugend ihr
Andacht und Vertrauen zu dieser H . Bild¬
nus , aus denen nicht wenig ihren erwünsch¬
ten Fortgang in Studien , und ihres Her¬
zens Reinigkeit Maria danckbarist zu,
schreiben . So stynd auch in dieser Akade¬
mischen Collegii - Kirche drcy Marianische
Bruderschafften unter dem Titel Maria
Himelfahrt , der Unbefleckten Empfängnus
Mariä ; und der Reinigung Maria einge-

fkhret und gestifftet , welche aus lauter
Stu-
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Studenten bestehen, derer die erste un¬
grössere den jenigen Vorzug hat, daß all¬
zeit-er jeweilige Hr.Rector Magnificus der
selbigen erster Vorsteher, und Ober-Hauptist.

Z. xvi.

Das anliegende akademische Collegium
ist weitläuffig, und ansehnlich, jedoch nach
und nach erst, gleich wie die Kirche selbst zu
heutiger Ansehnlichkeit gelanget. Har ein
mit viel schönen Büchern und raren Manu-
scrtpten versehene Bibliotheck, Kunst-und
Raritäten«Cammern, und daß mit all er¬
forderlichen Mathematischen Instrumenten
erngerlchte neu erbaute Observatorium,wo¬
von zu wünschen, daß man im dritten Theil
ein nahenere Auskunfft geben könnte. Die
Schulen liegen nahe samt unterschiedlichenAuditoriis, zu derer, wie auch zu des Colle-
gii und Kirchen-Bau, und dessen Ausfüh¬
rung Höchst belobter Kayser Ferdinand H.
durch ein den 27. November r6rz. ergan¬
gene Hof-Resolution jährlich 12000. fl. aus
verschiedenen Kayserlichen Gefällen, nach
Proportion Monatlich auszuzahlen aller-
gnädigst angewiesen; desgleichen;o. Stäm¬
me Eichen- Holz auö dem Kayser- Walsnächst
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Das XIH Lapitel. 2s;
nächst Hieteldorf zur Kirchen zu liefern ver¬
ordnet. (2)

Das Xlll. Kapitel.
Von der St . Johanns- Kirche in
der Larner - Strasse , der Herren Malte¬
ser Ordens -Einern . Von der Lerche dey Sk . Jo¬

seph und Frauen-Llosicr Larmelircr-Ordens.
Von der Lirchc Sr . Ivo in der Schü¬

ler,Straffe.

§. I.

880m Aufkommen der Gk.IohannsBap-
Hv tist Birche in der Carner-Strasse,
und derselben Ccmmenthurey saget liazius
eines Orts, habe er nichts ausfindig ma¬
chen können. Doch ungeacht dessen, ma¬
chet er anderswo dieses Gotts-Haus zur äl¬
testen Kirche der Stadt Wien, welche wie
er glaubet, im5.ten Jahr hundert derH Se-
derinus erbauet, und als sie zusammen ge¬
fallen, vor 800.Jahren durch die Ritter von

Rho-

(») 1'donbsul'. Ort. L kroxress. L̂cj. Rsli-
Mvs. p . 96. seĉ. iVIitterciortki Lofitpeöt. Hiü. Ilni-
verL Vien. kart. ^ n. iSsa . p. izk .̂ se<̂. R.e1->-
tion des Reisenden p. 9. Inciiculus »ormo,
kercl. ll . Kslixivl« us «ff.
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